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„Ich geh
,
 mal schnell zum Bäcker!“ meint nie „zu 

,
nem Bäcker“, 

sondern „zu dem Bäcker“ – in die Bäckerei mit den besten Produkten, 
dem freundlichen Personal und dem besonders gestalteten 
Ambiente. Und gleiches gilt für den Supermarkt, den Gemüse
händler, die  Metzgerei oder das Reformhaus.

So ist eine durchdachte und individuelle Gestaltung ein durchaus 
bedeutender Faktor der Absatzförderung: „Hier fühl ich mich wohl – 
hier verbringe ich noch etwas mehr Zeit. Was brauche ich denn 
sonst noch?“

Nachdem Mitte der 1970erJahre immer mehr alther gebrachte 
TanteEmmaLäden schließen mussten, ist dieser Trend inzwischen 
längst gestoppt. Wo immer mehr Menschen wohnen und das Auto 
immer unbeliebter wird, erleben Nahversorger eine Renaissance. 

Lebensmitteleinzelhändler und Stadtteilmärkte dienen aber nicht 
allein der Versorgung mit Produkten des alltäglichen Bedarfs. Sie  
sind zudem als Orte des zufälligen Treffens und der zwanglosen 
Kommunikation für Nachbarschaften von großer Bedeutung. Durch 
Cafés und bewusste Gestaltung des sie umgebenden Stadtraums 
sind sie auch zur Adresse gezielter Zusammenkünfte geworden.

Mit 45 Nahversorgern aus dem deutschsprachigen Raum wird in 
diesem Buch aufgezeigt, wie man heute den alltäglichen  Bedarf an 
Lebensmittel in einer anregenden Atmosphäre und in kundenfreund
lichen Räumen deckt und wodurch sie zu einem lebenswerten Um
feld beitragen.
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Der Vollversorgermarkt ist  zentraler 
Baustein des Stadtteilzentrums in 
 Oldenburg-Kreyenbrück. In einem, durch 
gesichtslose Bauten der 1930er- und 
1950er-Jahre geprägten Umfeld, zeigt 
sich der Supermarkt identitätsstiftend 
und auf den Standort abgestimmt. Die 
auffällige Grundrissform ist dem bau-
lichen und landschaftlichen Umfeld 
 geschuldet, das eine konventionelle 
Bauweise nur bei Beseitigung bedeut-
samer Bausubstanz zugelassen hätte. 
    So konnten aber prägende Baum-
gruppen erhalten werden. 

Zudem war es Wunsch des Be    trei bers, 
neue Wege bei der Präsentation der 
Waren zu gehen. Anstatt lediglich auf 
Sachlichkeit, Flexibilität und Rendite 
zu setzen, wurde auf ein orthogonales 
System verzichtet und die Wegführung 
organisch angelegt, sodass der Kunde 
 während des Einkaufs die Ware ständig 
im Blick behält und der Weg von einer 
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neun grad architekturaktiv & irma
Oldenburg (D)Auftraggeber: aktiv & irma GmbH 

BGF: 3.000 m2
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Die Gemüsegärtner Wiens  produzieren 
jeden Tag frisches Obst und  Gemüse. 
Um ihre Marke zu stärken und als 
Brand zu bewerben, entstand dieses 
erste Gärntergschäftl im Zentrum 
Wiens in Naschmarktnähe. Hier wer-
den täglich frisch gelieferte saisonale 
Produkte der Gemüsegärtner Wiens 
verkauft aber auch spezielle Back- 
und Molkereiwaren sowie vielfältige 
Regional produkte angeboten. 

Der Shop mit knapp 100 Quadrat-
metern Verkaufsfläche befindet sich 
in einem denkmalgeschützten Altbau. 
Vom Hauptraum mit Galerie führt ein 
Treppenabgang in die kühle „Meierei“ 
im Untergeschoss. Die charakteris-
tische Eisenstiege blieb erhalten 
und entspricht der authentischen 
Atmosphäre eines originalen Wiener 
Lebens mittelgeschäfts.  

Umet ommoluptat Architekten
Innenarchitektur Henis asse sinveli cipsandi vol 5
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BWM Architekten und Partner ZTLGV Gärtnergschäftl   
Ausführung GU: Projekt Kraft

Elektroplanung und Haustechnik: ab-concept Gmbh
Statik: DI Gerhard Hejkrlik GmbH

Kistenbauer: Neumann GmbH
Fotos: Christoph Panzer

Wien (A)Auftraggeber LGV – Gemüse und Obst GmbH
2017 
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6  Der massive, fünf Meter lange 
Tannenholztisch bietet Platz für 
bis zu 25 Personen.

1  Außenansicht der in einen 
Kuhstall integrierten Räume der 
Heimatküche.

2  Die Tannenstube im Kuhhotel 
mit Einblicken in den Stall.

3  Der Innenraum ist durch klare, 
moderne Linien und Formen 
gekennzeichnet.

4  Geflieste Wände hinter der 
Theke vermitteln eine Küchen
atmosphäre.

5  Das Farbkonzept im Innen
raum ist durch dunkle Wänden 
und helles Holz geprägt.

Grundriss  1 Terrasse 2 Hofcafé 
3 Verkauf 4 Küche 5 Tannen
stube 6 Kuhstall

1
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7  Ein acht Meter langes Kuhbild 
von der Künstlerin Theresia 
Innerhofer im Hofcafé.

Heimatküche, Dienten am Hochkönig (A)   141
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Das Marenda hat als Raum aus den 
1960er-Jahren mit wenigen tragenden 
Elementen bereits eine urbane Grund-
struktur. Die großen Verglasungen mit 
niedriger Brüstung zur Straßen- und 
Terrassenseite unterstützen dies. Bei 
der Adaptierung des ehemaligen Café 
 Gessler zum Marenda sind wesentliche 
Teile dieser Grundstruktur wieder sicht-
bar gemacht worden. Die Verkaufs- und 
Produktionsmöbel integrieren sich in 
den Gesamteindruck des Raums. Sie 
zeigen den Kunden Wahlmöglichkeiten. 
Die Möbel sind daher gezielt im Raum 
verteilt, die Funktionen aufgelöst. Jedes 
Objekt ist mehrfach nutzbar.

Die Fliesen als Material für die Möbel 
verweisen auf Bäckertraditionen, wie 
sie ab 1900 zum Standard wurden. Ihre 
Beständigkeit und ihr zeitloses Motiv 
bilden die Klammer zwischen Backstube, 
Verkaufsladen und Kaffeehäusern ande-
rer Kulturräume.

Marenda Brotkultur lädt Kunden zum 
Verweilen, zu einer Pause inmitten des 
Alltags ein. Möbel aus Zementfliesen, 
freistehend angeordnet wie auf einem 
Markt, präsentieren die Ware der neu-
en Bäckerei. Wie ein Flaneur streift der 
Kunde an den verschiedenen Theken 
vorbei und kann sich von der Qualität 
der Produkte überzeugen. 

Die Bäckerei Marenda vermittelt zwi-
schen Kaffeehauskultur und dem klassi-
schen Bäckerladen. Sowohl Brotkäufern 
als auch Kaffeehausbesuchern bietet es 
eine offene Raumstruktur, in der sie dem 
Bäckerpersonal bei ihrem Handwerk 
beobachten können. Die Anordnung 
der Präsentier- und Arbeitsflächen ist 
lose, frei und suggestiv und weckt ku-
linarische Bedürfnisse. Der Gast wird 
zum Entdecker, das Café Marenda zum 
Marktplatz und die Produktionsstätte 
zum Ort des bewussten Gustierens.
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Marenda Brotkultur   
 Dornbirn (A)Auftraggeber: Bäckerei Mangold 

BGF: 124 m2

2012 

Georg Bechter Architektur+Design
Thomas Mennel
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